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ANZEIGE

Neue Präsidentin
für Elsass-Freunde
Kulturverein Vivienne Gaskell
wurdeamDonnerstagabendauf
der Generalversammlung der
Elsass-Freunde imOekolampad
perAkklamation zurneuenPrä-
sidentin des Kulturvereins ge-
wählt.Gaskellwarbis 2020 fast
20 Jahre langMediensprecherin
des Euro-Airports und danach
fünf Jahre für die Kommunika-
tion des ISL in Saint-Louis zu-
ständig, einem Institut für
Wehrforschung.Mitte April en-
det ihre Tätigkeit dort.

Gaskell übernimmt die Prä-
sidentschaft bei den Elsass-
FreundenvonRobertHeuss, der
das Amt seit 2007 Jahre inne-
hatte. Der Kulturverein will die
Verbundenheit zwischen dem
ElsassundBasel betonenund ist
Mitte der 80er-Jahre rund um
dieAufbruchzeit umdaselsässi-
sche Freilichtmuseum Ecomu-
sée entstanden. Der vierzigste
Geburtstagwirdmit einemAus-
flug dorthin gefeiert.

Gaskell beherrschtvier
Sprachenperfekt
DerSchwerpunktder angebote-
nen Anlässe ist das Elsass. So
finden2025 fünfdort, aber auch
zwei in der Nordwestschweiz
und einer im Badischen statt.
Gaskell ist seit 2014Mitglieddes
Vereins und wohnt seit 20 Jah-
ren in Huningue. Die gebürtige
Engländerin besitzt neben der
britischenauchdie französische
Staatsbürgerschaft. «Sie be-
herrscht vier Sprachen perfekt
undverstehtdie alemannischen
Dialekte problemlos», heisst es
in der Medienmitteilung. Gas-
kell möchte den Verein in allen
dreiLändernverankernundver-
jüngen. Die drei Vizepräsiden-
ten stammen aus den drei Län-
dern.DieElsass-Freundehatten
zuHoch-Zeiten 700Mitglieder,
derzeit liegt die Mitgliederzahl
bei 300, ist aber stabil. (psc)

Betrunken vor der Polizei geflüchtet
ImMai 2022 verunfallte ein vorbestrafter Raser beimEglisee in Basel. Jetzt wurde er vomStrafgericht verurteilt.

Patrick Rudin

Der AMG-Mercedes fiel einer
Polizeipatrouille im Mai 2022
um drei Uhr morgens in der
Wettsteinallee auf: Er war nicht
nur laut, sondern auch zügig
unterwegs. Mit Vollgas und
mehreren Vollbremsungen floh
derWagenschliesslichdurchdie
Paracelsusstrasse und nach
mehreren Zickzackmanövern
im Hirzbrunnenquartier durch
den Veloweg der Hirzbrunnen-
allee in die Riehenstrasse. Wie
Gutachter später aufgrund der
Bodenschlaufen einer Lichtsig-
nalanlage errechneten,muss er
dortmitmaximalerLeistungbe-
schleunigt haben:AufderHöhe
der Allmendstrasse war das
Fahrzeug mit 176 Kilometern
pro Stunde unterwegs.

Was der Fahrer zu jenem
Zeitpunkt nicht wusste: Die
Polizei hatte seine Spur verlo-
ren, und auch das Nummern-
schild konnte die Patrouille zu-
vor nicht erkennen. Dennoch
endetedieFahrt rund100Meter
nachderEglisee-Tramschlaufe:
Der heute 26-jährige Fahrer
wollte einTaxi überholen, geriet
in der leichten Rechtskurve ins
Schleudernundwurde schliess-
lich von Bäumen und dem
Tramtrassee gestoppt.

FahrerundBeifahrerin
wurdenschwerverletzt
Die schwangere Freundin auf
demBeifahrersitz erlittRippen-
undWirbelsäulenverletzungen,
auch der Fahrer selber hatmas-
sive Verletzungen davongetra-
gen. Sein linker Arm ist seither
gelähmt.Derzeit laufenEinglie-
derungsversucheder Invaliden-
versicherung; eine Rentenan-
meldung isthängig.DenFührer-
ausweis hatte er nie gemacht,
auch niemals Fahrstunden ge-
nommen.Bereits alsMinderjäh-
riger hatte er mehrmalsmit der
Jugendanwaltschaft zu tun,weil
er Autos entwendete und damit
herumfuhr.

Der AMG-Bolide war über
die Partnerin geleast, die Haft-
pflichtversicherung liefüberden
Vater.EinenMonat vordemUn-
fall wurde er in der Reinacher-

strasse mit 77 Kilometern pro
Stundegeblitzt, eineStundevor
dem Unfall an der Grosspeter-
strassemit Tempo 83. Die Blut-
alkoholprobe ergab später
1,1 Promille.

Am Freitag im Basler Straf-
gericht sprach der 26-Jährige
ausgesprochen leise undbeton-
te, er könne sich an die Fahrt in
jener Nacht nicht mehr erin-
nern. «Ich möchte mich ent-
schuldigen bei meiner Frau,
meinen Eltern und allen, die
darunter gelittenhaben. Ich bin
getriebenwordenvonLeichtsin-
nigkeit», sagte er.

«Er hat im jugendlichen
Leichtsinn einen Fehler began-
gen. Die gesundheitlichen Fol-
gen werden ihn ein Leben lang
begleiten», betonte Verteidiger
Yannick Gloor. Da er von den
Folgen seinerTat schwerbetrof-
fen sei, solle das Gericht die
Strafe nach freiem Ermessen
mildernoder gar voneiner Stra-
fe absehen. «Er war früher ein

leidenschaftlicher Fussballer.
Jetzt kann er nicht einmalmehr
seine Tochter in den Arm neh-
men», soGloor.

Staatsanwalt Roman Barth
hingegenbetonte,dieTatschwe-
re sei erheblich. «Er ist ohne
Rücksicht gefahren, ohne Ge-
wissen, ohne Hirn.» Nebst den
grobenVerkehrsregelverletzun-
gen sei der 26-Jährige deshalb
auch wegen eventualvorsätzli-
cherKörperverletzungan seiner
Freundin zu verurteilen. Ein
Strafmass von46MonatenFrei-
heitsstrafe sei angemessen.

Das Dreiergericht wertete
den Unfall ebenfalls nicht als
Fahrlässigkeit, sondernals even-
tualvorsätzliche schwere Kör-
perverletzung. Gerichtspräsi-
dent Dominik Kiener betonte,
insgesamt wäre eine Strafe von
37Monatenangemessen.Durch
die eigene Betroffenheit des
MannesmildertedasGerichtdie
Strafe auf 30 Monate teilbe-
dingt: 24 Monate werden

bedingt gesprochen, 6 Monate
muss der Mann absitzen. Ob er
das zu Hause mit der elektroni-
schen Fussfessel wird tun kön-
nen,wirdvon seinemkonkreten
Arbeitspensum abhängen. Eine
vollständigeStrafbefreiungsei in
diesem Fall trotz der schweren
Betroffenheit des Mannes nicht
angemessen, fand dasGericht.

BeschuldigtermussKosten
zurückzahlen
Der philippinische Staatsbür-
ger ist hier geboren, eine vor-
sätzliche schwere Körperver-
letzung wäre eigentlich eine
Katalogtatmit einem zwingen-
den Landesverweis. Das Ge-
richt sah davon ab, weil er
durch seine Verletzung alsHär-
tefall gelte, nun nicht mehr
Auto fahren könne und somit
auch keine Gefahr mehr dar-
stelle. «Tragischerweise», wie
derGerichtspräsident betonte.

Die versicherungsrechtliche
SeitedesUnfalls ist kompliziert:

Die Unfallversicherung der
Partnerinmusste rund 112’000
Franken für deren Spitalkosten
übernehmen, einen Drittel da-
vonhatdieHaftpflichtversiche-
rung des Fahrzeuges bezahlt.
Allerdings waren dazu offenbar
langwierigeVerhandlungennö-
tig,weil dieFraualsHalterindas
Auto dem 26-Jährigen zur Ver-
fügungstellte, obwohl siewissen
musste, dass er keinen Führer-
schein hatte und angetrunken
war. Die Frau wollte dazu keine
Aussagenmachen.

Den Rest von 72’000 Fran-
ken bürdete das Gericht am
Freitag dem 26-Jährigen auf, er
muss diesen Betrag somit der
UnfallversicherungderFrau zu-
rückzahlen. Der Gerichtspräsi-
dent sagtedazu,mankönneder
Frau nicht nachweisen, dass sie
in die Raserfahrt eingewilligt
habe. Deshalb hafte der Ver-
urteilte vollumfänglich fürdiese
Kosten.DasUrteil ist nochnicht
rechtskräftig.

Mitten in der Nacht: Die Flucht vor der Polizei endete für den Raser im Tramtrassee beim Eglisee. Bild: Juri Junkov

Die Wochenente

Kübel, Klybeck und Kaspar Sutter
Das Schlimmste sei, sagte
Regierungspräsident Conradin
Cramer amCortège, wenn
man von der Fasnacht gar
nicht beachtet würde.Wohl
aus Angst, beim Spötteln vom
Karren zu fallen, stieg deshalb
Polizeidirektorin Stephanie
Eymann gleich selber auf den
Wagen. Praktisch: Die Räppli
sponserte sie ebenfalls; es
waren die geschredderten
Polizei-Untersuchungsproto-
kolle von GutachterMarkus
Schefer.

Ansonsten trug die Regierung
das karnevalistische Treiben
mit Fassung, Kaspar Sutter
dafür seither einen Bart.

Vielleicht ist der SP-Wirt-
schaftsminister aber auch
einfach spontan gealtert, als er
von der Juso-Unter-
stützung für das
OECD-Referen-
dum erfuhr.

Überhaupt fand das
politische Basel
nach den drei dias
de los muertos
schnell wieder die
Spur. KeinWunder, es
stehen schliesslich auch
die heissest debattierten
Wahlen an: DieWahl neuer
Abfallkübel. «Unterirdisch!»,
tönt es da in diesem Zusam-
menhang immer wieder,

jüngst gerade aus dem Bach-
lettenquartier. Stimmt.

Und wenn wir gleich bei
diesem Thema sind: Die
Altlasten aus dem Klybeck
sind unappetitlicher als eine

Dönerbude inMöhlin.
Im Gegensatz zu
deren Cocktail-
sauce wollen die

Bau-Verantwortlichen
von Rhystadt nun aber

Transparenz über sämtliche
Inhaltsstoffe offenlegen,

kündigen sie in einer Medien-
konferenz an. Noch liegen die
Berichte allerdings nicht vor.
Ganz ähnlich wie Asbest,
Schwefelwasserstoff und

Benzochromopthalepthylen-
hydrit (frei erfunden) selber
auch, sollen sie über einen
Zeitraum vonmehreren
Monaten nach und nach an die
Oberfläche treten.

Ganz generell ist Basel von
einem Reinigungs- und Putz-
fimmel ergriffen. Nach dem
von Taubendreck versehrten
Bahnhof SBB soll nun der
Dreiländer-Pylon von Unrat
befreit werden, fordert LDP-
Grossrätin Annina von Falken-
stein in einer Interpellation,
und wagt sich damit an die
grossen Themen der Politik
(der Pylon misst fast 19Me-
ter). Der Grund ist natürlich

der ESC. Nun soll mithilfe des
Stadtbelebungsfonds auch der
Claraplatz aufgehübscht
werden: Für 180’000 Franken
soll ein Claramarkt entstehen.
Man darf gespannt sein, ob die
Kügelidealer dann einen
eigenen Stand erhalten.

Oder ist es am Ende nur der
gewitzte Versuch von Stadt-
entwickler Lukas Ott, sich
einen Platz an der nächsten
Fasnacht zu sichern? (bro)

Die Wochenente kalauert sich
jeden zweiten Samstag durch
Politik, Gesellschaft und andere
Nebensächlichkeiten der
Region.
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REISEHIGHLIGHTS 2025
Österreich-Slowakei-Ungarn
Königliche Hauptstädte
FR 13. - FR 26.06.25
Entdecken Sie den Charme
der Donau mit den Städten
Wien, Bratislava, Budapest
und Linz sowie des luxuriö-
sen Schlosshotels Béla.
Genussreise ins Dirndltal
DO10. - DI 15.07.25
InNiederösterreicherwartet
Sie dieWachau, Marillenfest
in Krems, Mariazellerbahn,
Höllental und Zauberberg,
die Ostalpen und zahlreiche
Dirndlköstlichkeiten.
Bremerhaven Sail und viel
Friesisches Allerlei
MI 13. - MI 20.08.25
FührungMeyerWerf in Pap-
penburg, Wattwagenfahrt
zur Insel Neuwerk, Bremen,
Bremerhaven mit der Sail
u.v.m erwartet Sie.
Rumänien mit Donaudelta
Traditionell und kultig!
FR 19.09. - DO 02.10.25
Von den Karpaten bis zum
Donaudelta führen wir Sie
durch eine Zeitreisemit ein-
drucksvollen Städten, welt-
berühmtenKlöstern, nostal-
gische Schmalspurbahnen,
Graf Dracula und wunder-
voller, unberührter Natur.
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